
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1896

76 (14.2.1896) Mittagblatt



Karlsruher Zeitaaa .

Mittagblatt . Freitag» 14 . Februar. Mitta -Matl .

. 4 « - « .

Expedition : Karl-Friedrich -Straße Nr . 1t (Telephonanschluß Nr. 154 ) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierieljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf.

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzcile oder deren Raum 20 Pfennige. Briefe und Gelder frei.
Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „Karlsr . Ztg . " — gestattet

189 «

Nicht-Nmtlicher Thril .
Direkte Landtagswahlen .

In der Verfassungskommission der Zweiten Kammer
haben die Nationalliberalen folgenden Antrag eingebracht:

I . Die Großh . Regierung wird ersucht , dem Landtage einen
Gesetzentwurf dorzulegen, wonach die Verfassung bezüglich
der Zusammensetzungder Zweiten Kammer die Bestimmung
erhält :
1 . daß die Zweite Kammer aus 73 (statt 63) Abgeordneten

der Städte und Aemter bestehe,
2 . die Wahl dieser Abgeordneten nach folgenden Grund¬

sätzen vorgenommen werde :
a . Es wird das Land in 58 Wahlbezirke eingetheilt,

von denen — unter Aufrechterhaltung des jetzt
bestehenden allgemeinen Wahlrechts in seinem der¬
zeitiger! vollen Umfange — jeder Wahlbezirk je
einen , die Städte Mannheim und Karlsruhe , welche
in je zwei Wahlbezirke eingetheilt werden, je zwei
Abgeordnete durch geheime direkte Wahl der Wahl¬
berechtigten ernennen.

d . Zu diesen direkt gewählten 58 Abgeordneten treten
für die Städte Mannheim und Karlsruhe je zwei
wettere Abgeordnete , für die Städte Heidelberg,
Pforzheim , Bruchsal , Durlach , Rastatt , Baden,
Offenburg , Lahr , Freiburg , Lörrach , Konstanz je
ein weiterer Abgeordneter, welche von der Gemeinde¬
vertretung dieser Städte gewählt werden.

Vorausgesetzt wird bei diesem Anträge , daß die
Städte Mannheim , Karlsruhe , Heidelberg , Pforz¬
heim , Freiburg , für sich geschlossene Wahlbezirke
bilden - daß im übrigen die neue Wahlkreis-
eintheilung im wesentlichen sich an die bestehenden
Amtsbezirke anschließt und daß die oben weiter er¬
wähnten Städte Bruchsal, Durlach, Baden, Rastatt,
Offenburg , Lahr , Lörrach , Konstanz mit ihren
Bezirksangehörigen zusammen einen Wahlbezirk für
die Ausübung des direkten Wahlrechts bilden.

II . Als weitere Bestimmung ist in die Verfassung aufzuneh-
mcn, daß für die Giltigkeit der Wahl, soweit nach diesem
Anträge direkt zu wählen ist , die relative Mehrheit der
Abstimmenden genügt - während bei den durch die Ge¬
meindevertretungen der oben erwähnten Städte vorzu¬
nehmenden Wahlen das absolute Stimmenmehr zur Gil¬
tigkeit der Wahl erforderlich ist.

III wird beantragt , an Stelle der tyetlweisen Erneuerung der
Wahlen zur Zweiten Kammer nach je zwei Jahren — die
Jntegralerneuerung nach je vier Jahren zu setzen .

IV . Es wird anerkannt, daß auch bezüglich der Bestimmungen
über die' Zusammenseyung der Ersten Kammer eine Aende -
rung wünschenswert!) erscheine, wobei jedoch ein Stellver¬
tretungsrecht für die Vertreter der beiden Landeskirchen
oder der Standesherren nicht eingeräumt werden könne .

Für die Veränderungen der Verfassung und eine anderweite
Zusammensetzung der Ersten Kammer müssen zunächst die Vor¬
schläge des andern Hohen Hauses abgewartet werden.

Ein unbedingtes Bedürfniß für eine anderweite Zusammen¬
setzung der Ersten Kammer wird nicht anerkannt . Es wird aus¬
drücklich ausgesprochen, daß die oben erwähnten Vorschläge für
die Reform der Zweiten Kammer ganz unabhängig sind von der
Frage , ob und welche Reform bezüglich der Ersten Kammer zu
Stande kommt .

Es war vorauszusehen , daß der Antrag der national¬
liberalen Kammerfraktion den Widerspruch der nicht -natio¬
nalliberalen Presse Hervorrufen werde. Es kann nicht

unsere Aufgabe sein , diese Opposition gegen die national¬
liberalen Vorschläge auf die ihr etwa zu Grunde liegen¬
den parteipolitischen Bedenken zu beurtheilen , wie wir
uns in der Begutachtung der Anträge auch nicht von
parteitaktischen Erwägungen leiten lassen. Wir begrüßen
aber die positiven Vorschläge der nationalliberalen Kam¬
merfraktion mit Befriedigung , weil wir von unserem per¬
sönlichen Standpunkte in ihnen eine annehmbare Lösung
der Frage erblicken , wie ohne Gefährdung berechtigter
Interessen der Allgemeinheit, deren Förderung das gegen¬
wärtig in Kraft befindliche Wahlverfahren verbürgt,
dem von der Zweiten Kammer in verschiedenen Beschlüssen
kundgegebenen Wunsche nach Einführung der direkten
Wahl entsprochen werden könnte . Unsere Zustimmung zu
den jetzt von der nationalliberalen Kammerfraktion einge-
brachten Anträgen findet ihre ausreichende Rechtfertigung
in der Stellung , die wir seit Jahren der Wahlrechts¬
frage gegenüber eingenommen und begründet haben . So
haben wir — um nur der Wahlrechtskämpfe der jüngsten
Vergangenheit zu gedenken — in einer vor drei Jahren
erschienenen Politischen Denkschrift *) uns, im Gegensatz zu
einem Vorschlag des Herrn Oberlandesgerichtsraths Baer,
dahin ausgesprochen:

„ Ohne tiefer auf die unzweifelhaft diskussionsfähige
Frage der Revisionsbedürftigkeit der Ersten Kammer
einzugeben, möchten wir doch nicht unterlassen, zu be¬
tonen, daß wir die gegenüber der etwaigen Einführung
des direkten Wahlrechts zu schaffenden Bürgschaften
in einer anderweiten Zusammensetzung der
Zweiten Kammer suchen. Soweit die „reine "
Volkskammer in .der Zusammenfassung der von der
Gesammtheit der Wähler gewählten Volksvertreter
zu erblicken ist , nehmen wir keinen Anstand , unsere
persönliche Ansicht dahin auszusprechen , daß wir
— im Falle der Einführung der direkten Wahl —
diese „ reine" Volkskammer nicht als den richtigen
Ausdruck aller das Volkswohl berührenden Stimmun¬
gen und Strömungen betrachten können. Die Heran¬
ziehung der Organe der Selbstverwaltung ,
welche jahraus jahrein die geistigen und wirthschaft-
lichen Interessen weiter Volkskreise zu fördern berufen
sind , zur parlamentarischen Mitarbeit neben den im
direkten Wahlverfahren Gewählten , erachten wir z . B.
als eine ausreichende, aber nothwendige
Bürgschaft gegen die mit der direkten Wahl unleug¬
bar verbundenen Mißbräuche und Täuschungen . Nur
dann erscheint es uns möglich , die Gefahren zu bannen ,
welche mit einer aus der direkten Wahl hervorgegan¬
genen rein politischen Vertretung der um die Macht
ringenden Parteien unzweifelhaft verknüpft sind .

"
Wir haben diese Anschauung auch vertreten , nachdem

die Großh Regierung durch den Herrn Präsidenten des
Ministeriums des Innern am 17 . Mai 1894 im Ver-
fassungsausschusse die Erklärung abgegeben hatte , daß sie

*) „Die politische Lage in Baden ." Bon Julius
Katz . Karlsruhe , Ehr. Fr . Müller 'sche Hofbuchhandlung . 1893 .

an dem indirekten Wahlverfahren nicht unbedingt festhalte,
vielmehr bereit . sei , sofern sich die Aussicht auf Verstän¬
digung mit den beiden Kammern eröffnen sollte , der
Prüfung der Frage näher zu treten , inwieweit die be¬
stehenden Bestimmungen über das Wahlverfahen einer
Aenderung unterzogen werden können , wenn eine geeig¬
nete Berücksichtigung der Städte und Gemeinden gesichert
würde . Damals wiesen wir ( „ Bad Korresp .

" Mai 1894 )
darauf hin,

daß die Frage , ob nicht neben den auf Grund des
allgemeinen gleichen und direkten Stimmrechts Gewählten
noch besondere Vertreter von Kommunalverbänden Sitz
und Stimme in der Zweiten Kammer erhalten sollten ,
bei der gegenwärtigen Behandlung der Wahlrechts¬
frage einer eingehenden Prüfung unterzogen werden
möchte . Es schien uns schon damals geboten, darauf
aufmerksam zu machen , „daß es sich bei der Entsendung
solcher Vertreter von Kommunalverbänden nur um
gewählte Vertrauensmänner der Kommunen und
nicht um Persönlichkeiten handeln könne , die von der
Regierung ernannt werden sollen . Es sei demnach
auf eine Täuschung der Wühler abgesehen , wenn von
der Schaffung besonderer privilegirten Mitglieder
der Zweiten Kammer , die angeblich lediglich Organe
der Regierung sein würden , in einem Theile der
Presse gesprochen werde . "

Man wird es hiernach begreifen , wenn wir von unseren
persönlichen Anschauungen aus — und nur solche sind
es , die in den an dieser Stelle veröffentlichten Artikeln
zum Ausdruck gebracht werden — den Wahlrechtsantrag
der nationalliberalen Kammerfraktion als die ersprießliche
Grundlage eines zweckentsprechenden , den Wünschen nach
Einführungdes direkten Wahlverfahrens, ohne Gefährdung
wohlbegründeter Interessen, gerecht werdenden Ausbaues
der Verfassung anerkennen .

Ob und in welchem Maße die Großh. Regierung die
Anträge der nationalliberalen Kammerfraktion gutheißen
wird , ist uns nicht bekannt . Man wird aber wohl zur
Annahme berechtigt sein , daß sie auch heute noch auf dem
Boden ihrer Erklärung vom 17 . Mai 1894 und der
Ausführungen des Herrn Präsidenten des Ministeriums
des Innern in der Sitzung der Zweiten Kammer vom
21 . Juni 1894 steht . Die erstere hatte die Sicherung
einer „ geeigneten Berücksichtigung der Juteressen der
Städte und Gemeinden" als Vorbedingung der
Einführung des direkten Wahlverfahrens vorgesehen,
die letzteren begründeten diese Berücksichtigung der
örtlichen Interessen, in Uebereiastimmung mit den An¬
schauungen des Ce nt r umsabgeordneten v . Buol , mit
der Thatsache, daß die „großen politischen Fragen nicht
in Karlsruhe , sondern in Berlin entschieden würden . "
Damals — am 21 . Juni 1894 — hatte der Herr Prä¬
sident des Ministeriums des Innern die Frage aufge¬
worfen , „ ob nicht durch eine Kombination der ver¬
schiedenen Systeme eine glückliche Lösung der Wahl¬
rechtsfrage herbeizuführen wäre.

" Man wird daher wohl

JenMeton . >
Bom englischen Büchermarkt . !

Bon Johanna Bolz (London) .
Mr . Maitland 's : Leben Anna Äingsford 's . >

Am 18 . d. M . erschien bei der Firma Redwah, — unter dem i
Titel : „Anna Kingsford : Ihr Leben , Briefe , Tagebuch und !
Wirken" von ihrem Mitarbeiter Edward Maitland (in zwei Bän - j
den) — ein Buch, welches nicht allein hier in England , sondern '
auch in den weitesten Kreisen des Auslandes großes Aufsehen
und Interesse erregen wird . Es beschreibt uns , wie der Titel
sagt, das Leben jener eigenthümlichen , räthselhaften und deßhalb
von so vielen mißverstandenen Frau , Anna Kingsford , deren
vielseitige , stets wechselnde Persönlichkeit, — das seltsame Ge¬
misch ihres Charakters von männlicher Energie und edelster Weib¬
lichkeit, eines kriegerischen Geistes in einem zarten Körper, —
sie zu den fesselndsten Frauengestalten unseres Jahrhunderts
stempeln . Ein Räthsel von höchstem Interesse war sie allen
denen , die sie kannten, und nun ihr Leben in jenem Buche ihres
Freundes vor uns liegt, ist das Räthsel noch tiefer, das Interesse
noch erhöht worden.

Der Verfasser hat, wie es bei einem solchen Mystiker voraus -
zusetzen ist, sein Thema auf durchaus mystische Weise behandelt.
Ich will es versuchen , an der Hand dieses Buches, die bezeich¬
nenden Züge des Wesens und Wirkens der merkwürdigen Frau
so kurz als möglich darzulegen.

Anna Kingsford wurde am 16. September 1846 zu Stratford
in Essex geboren, als Tochter eines Herrn Bonus , Kaufmanns
in London, und von italienischer Abkunft. Sie war ein äußerst
frühreifes, träumerisches Kind - in ihren Träumen kam ihr die
dichterische Begabung : und im Alter von dreizehn Jahren ver¬
öffentlichte sie eine Erzählung : „ lle-nrioa, » lab - m röe
lltn -isüavs" (eine Erzählung aus der Zeit der ersten Christen ),
sowie einen Band Gedichte unter dem Titel „ lliver llesäs"
(Schilfblätter ) . Im Aller von zwanzig Jahren vermählte sie
sich einem Geistlichen , Mr . Kingsford, nachdem sie kurz vorher
ihre lieblichen „LIuver -ittorisL " (Blumen -Geschichten) veröffent¬
licht hatte. Ihres Eheglücks konnte sie nie froh werden, da
sie ihrer Gesundheit wegen genöthigt war , fast beständig
ihrem Heim fern zu bleiben. Sie hatte das seltene Glück ge¬

habt , einen Gatten zu finden , der sie nicht nur innig liebte,
sondern auch ihr Genie genugsam verstand und ehrte, um seiner
Entwickelung vollen Spielraum zu gewähren- dabei war er so ^
frei von aller Eifersucht , daß , als die zarte Gesundheit seiner !
Frau einen häufigen Klimawechsel gebot und er sie , seiner ge ist- !
liehen Pflichten wegen , nur selten begleiten konnte , er ihren
beiderseitigen Freund, Mr . Maitland , dazu veranlaßte , zu ihrem '
Schutze überall mitzureisen , wodurch es demselben vergönnt war ,
Jahre lang in der innigsten , geistigen Freundschaft mit der j
seltenen Frau zu leben . Auch wurde er, obschon Geistlicher der !
englischen Staatskirche, nie an ihr irre, wie doch , so manche ihrer
Verwandten , als sie in ihren mystischen Schriften so viele
Ketzereien an den Tag legte . Und als sie im Sterben lag und .
einer ihrer Brüder ihn bat, sie doch zu überreden, einen Priester
zu sehen und die Sterbesakramente zu empfangen, da schrieb Mr .
Kingsford ihm folgende Antwort :

„lieber ihren Seelenzustand brauchst Du Dich nicht zu beun¬
ruhigen. Niemand könnte bester auf den Tod vorbereitet sein ,als sie es ist. Es mag sein , daß manche ihrer Ansichten nichteben orthodox sind - aber wären wir nur halb so gut wie sie, so
brauchtenwir uns nicht vor unserem künftigem Leben zu fürchten."

Daß Anna Kingsford es oft schmerzlich empfand , so häufig j
ihrem Heim fern bleiben zu müssen, zeigen die folgenden Worte , !
welche fie einmal unter Thränen zu Mr . Maitland sagte : i

„Sie sehen , ich darf nicht sein wie andere Frauen - ich bin
gezwungen , Gattin zu sein ohne Gatten, Mutter ohne Kind, und
ein Heim zu haben , wo ich nicht wohnen kann.

Im Jahre 1877 trat sie zuerst als Herausgeberin einer Zei¬
tung „

'1' tre Ouijf -8 ovo Laxer- (Frauenzeitung ) auf, trat aber
nach einiger Zeit von diesem Unternehmen zurück . Im selben
Jahre fing fie an, sich als Borkämpferin der Frauenrechte aus¬
zuzeichnen . Sie wollte den Frauen ein volles, stetes Leben er¬
kämpfen, an Stelle einer beschränkten , kümmerlichen Existenz,ihnen gleiche Rechte und gleiche Erfahrungen erringen - dabei
war aber ihr Ziel nicht Personen, sondern Grundsätze, nicht die '
Frauen , sondern die Weiblichkeit zu heben . In einer vor zwanzig
Jahren veröffentlichten Schrift beklagt fix sich bitter über die
Ungerechtigkeit der Mädchenrrziehung im Vergleiche zu der der
Knaben . Mädchen , sagt fie, haben keinen anderen Horizont als
den der Ehe , kein Lebensziel ! und fie fährt fort :

„Wenn dieses Ziel, der einzige Zweck der Frau , zerstört ist,
so wird fie auf ihre eigenen Hilfsmittel zurückgeworsen- und

da dieselben infolge der mangelhaften Erziehung seicht und obe *"
flächlich find . . . so steht sie, eine zweite Andromeda, an de"
Felsen am Meeresufer gefesselt - der Ocean liegt vor ihr, de^
Himmel über ihr ! Aber sie hat nicht die Kraft, über den tiefen
Wassern des Einen zu schweben oder sich in den reinen lichten
Aether des Andern emporzuschwingen : Sie steht festgebannt,
gefesselt durch die Ketten der Unwissenheit , eine hilflose Beute
dem schrecklichen Ungeheuer , welches „Langeweile " heißt.

Im Jahre 1877 machte Anna Kingsford auch die Bekannt¬
schaft Edward Maitlands , des Verfassers ihrer Biographie . Der¬
selbe hatte als junger Mann sein Glück in den Goldminen von
Kalifornien zu machen gesucht und dort nach einjähriger Ehe
seine Frau verloren. Später kehrte er mit seinem Sohn nachLondon zurück, wo er sich auf die Schriftstellerei verlegte. Einigesaus seinen Schriften erregte Anna Kingsford 's Jntereffe , fie
trat in Korrespondenz mit ihm , welche schließlich zu jener herz¬
lichen Freundschaft mit dem Kingsford 'schen Ehepaar führte .
Memals vergaß Mr . Maitland den Eindruck, den sie zuerst auf
ihn gemacht :

„Ungewöhnlich nicht nur in ihrer Originalität , Frische und
Kraft, sondern auch in ihrer Vielseitigkeit und ihren Wider¬
sprüchen . Groß, schlank und anmuthig , von Heller, wunderbar
schöner Gesichtsfarbe , und heiterem, sonnigem Ausdruck- das
Haar lang und golden, wie das der Maria Magdalena - die
Brauen und Wimpern dunkel, und die Augen tiefliegend und
nußbraun , mit abwechselnd träumerischem und durchdttngendem
Blick - der voll und entzückend geformt - die Stirne breit, gewölbt
und scharf gezeichnet- die Nase fein, leicht gebogm und gerade
genügend vertretend, um dem Gesichte Charakter zu verleihen -
ihre Kleidung etwas phantastisch, aber ihrer Erscheinung ange¬
messen, — so erschien Anna Rinasford beim ersten Anblick mehr
einer Feengestalt, denn einem Menschenkinde gleich, mehr Kind
als Weib, — denn obgleich 27 Jahre alt, schien ste kaum sieb¬
zehnjährig, — und wie geschaffen , recht verzogen und verwöhnt,und durchaus nicht ernsthaft genommen zu werden." (Band I,
Seite 32 .)

Sie selbst aber nahm sich sehr ernsthaft , wie Mr . Maitland
bald genug merkte . So sagte fie unter anderem zu chm :

„Es ist wahr, ich halte mich selbst für das interessanteste
Wesen, das ich kenne, und zwar aus- dem Grunde, daß ich mir
selbst solch ein Räthsel bin und erklärt werden möchte . Ich
möchte wissen, warum ich so verschieden von allen anderen bin.



voraussetzen dürfen, daß auch jetzt noch die Großh . Re¬
gierung der Schaffung einer sogenannten „reinen !

"
Volkskammer , sofern sich diese ausschließlich aus di¬
rekten Wahlen zusammensetzen sollte, ablehnend gegen¬
überstehen würde.

Grotzherrogthum Maden.
Karlsruhe, 14 . Febr.

""
(Hochherzige Spende .) Herr Fabrikbesitzer K. N . in

Mannheim hat dem Badischen Leib - Dragonerregiment , in
dessen Reihen er als Bicewachtmeister den Feldzug mitmachte ,
anläßlich des bevorstehenden Regimentsfestes den Betrag von
500 M . überwiesen. Auch von verschiedenen anderen Seiten
sollen noch namhafte Beiträge in Aussicht gestellt sein, die vor¬
aussichtlich , ebenso wie der Reinertrag des Reiterfestes am
22. März , einer Stiftung für Angehörige des Regiments zuge¬
wendet werden dürften.

* Ettliugen , 11 . Febr . Am Freitag Abend saß derFabrik -
arbeiter B . mit Frau und Kind beim Nachtessen . Die Frau
hielt den Kleinen auf dem Schooß / sie hatte gerade Kaffee ein¬
geschenkt und langte nun nach dem Milchtopf, um Milch zuzu¬
gießen . In diesem Augenblick griff der »/«jährige Knabe nach
der Tasse , und der heiße Kaffee verbrühte ihm das rechte Aerm-
chen. Trotz angewandter Linderungsmittel stellten sich bei dem
Kinde , welches fortwährend schrie und wimmerte, Krämpfe ein .
worauf es, laut „Bad . Landesb." , verschied . Dieser Vorfall
mag mancher Mutter als Warnung dienen .

-p Lahr , 13 . Febr . Gestern Abend um 7 Uhr brach in
der Gelbgießeret des Herrn Karl Nestler Feuer aus , das
jedoch von den noch zum Glück anwesenden Arbeitern unter
Mithilfe des Personals der benachbarten Fabrikgeschäfte bald
gelöscht werden konnte . Der Schaden ist nicht unbedeutend, da
werthvolle Modelle verbrannt sind . Um 11 Uhr wurden wir
abermals durch Feuerlärm erschreckt / es brannte bei dem Auf¬
seher Karl Blohern in der Werderstraße. Eine Scheuer mit
reichen Borräthen an Futter und Stroh ist in kurzer Zeit ein
Raub der Flammen geworden.

* Aichen (Amt Bonndorf), 8 . Febr . Bei der Bürgermeister¬
wahl wurde heute der bisherige Ortsvorstand Fridolin Isele
mit 36 von 38 abgegebenen Stimmen wiedergewählt.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 14 . Febr . Im Sitzungssaale des Reichs¬

tages fand gestern Abend vor den Mitgliedern des
Bundesrathes und des Reichstages eine Demon¬
stration der Roentgen ' schen Strahlen durch l)r.
Spieß statt . Unter den zahlreichen Anwesenden befanden
sich die Staatssekretäre v . Boetticher , v . Marschall und
Hollmann , ferner der Minister Schönstedt, der Direktor
der Kolonialabtheilung vr . Kayser , und der bayrische
Militärbevollmächtigte v . Reichlin . Sämmtliche Vorfüh¬
rungen gelangen vortrefflich und wurden mit lebhaftem
Beifalle ausgenommen .

* Berlin , 13 . Febr . Vertreter aller Parteien des
Reichstages haben beschlossen , vom 22 . d . M . ab behufs
Förderung der Kommissionsarbeiten, im besonderen der
Arbeiten der Kommission für das Bürgerliche Gesetzbuch ,
eine etwa zehntägige Pause eintreten zu lassen und
bis dahin womöglich den Etat in zweiter Lesung zu er¬
ledigen . Darnach wird aller Wahrscheinlichkeit nach die
Zuckersteuervorlage erst nach dieser Pause zur Berathung
gelangen.

* München , 13 . Febr . In der heutigen Sitzung
der Abgeordnetenkammer kam gelegentlich der Be¬
rathung des Justizetats ein Antrag Lutz zur Berathung ,
welcher sich gegen die Beeinträchtigung des Handwerkes
durch den Absatz von Gefängnißarbeit wendet , die Ver¬
wendung der Sträflinge zu landwirthschaftlichen Kultur¬
arbeiten fordert und die Errichtung überseeischer Straf¬
kolonien anregt . Seitens des Centrums wurde ein
Gegenantrag gestellt, durch welchen die Regierung aufge¬
fordert wird , ihre bisherigen Bestrebungen zum Schutze
des Handwerkes gegen die Konkurrenz der Gefängnißarbeit
sortzusetzen und mit den übrigen Bundesstaaten Verein¬
barungen zu einer gleichmäßigen Regelung des Absatzes
von Gefängnißarbeiten zu treffen . Redner aller Parteien

die ich je gekannt und von denen ich je gelesen habe, und be¬
sonders woher es kommt, daß ich so viele und so verschiedene
Persönlichkeiten in mir vereinige , und welche von ihnen ich wirk¬
lich bin, oder sein sollte . Denn die vielen „Ich " in mir sind
nicht einmal im Einvernehmen mit einander / manche hassen sich,und einige sind ebenso schlecht als andere gut sind ." (Band i ,
Seite 47 .)

Ein starkes Band der Sympathie zwischen ihr und Edward
Maitland war ihr gegenseitiger Abscheu vor dem Vivisektions -
Wesen . Um diesem energisch entgegentreten zu können , verlegte
sich Anna Kingsford nunmehr auf das Studium der Medizin.
In London , in der „ Lxotlmcsrise' OsII « bestand sie die Präli -
minär -Examina, mußte aber zur Erlangung des Doktorgrades
nach Paris gehen , da solcher in England den Frauen noch nicht
zuerkannt wurde. Auf Bitten ihres Gatten begleitete Mr .
Maitland sie nach Paris , wo sie als Onkel und Nichte lebten.
Und wohl bedurfte die schöne Frau des männlichen Schutzes in
der französischen Hauptstadt, wo ihre seltene Schönheit und ihre
jugendliche Erscheinung allgemeines Aufsehen erregten / — ihr
ganzes Leben hindurch sah sie zehn Jahre jünger aus als sie
zählte. — Mit den Professoren hatte sie anfänglich einen schweren
Stand , denn in jener Zeit waren die meisten unter ihnen den
studirenden Frauen noch feindlich gesinnt / durch ihre Liebens¬
würdigkeit und ihre ungewöhnliche Begabung besiegte sie sie aber
bald sämmtlich . Nur einer, ein 0r . N . blieb ihr feind . Und
leider stand gerade er als dritter Professor auf der Liste ihrer
Examinatoren . Nachdem sie vor den beiden anderen Professoren
glänzend bestanden , brachte jener ür . N . sie durch die schwierigsten
und peinlichsten Fragen in solche innere Aufregung daß , trotzdem
sie ihren Geist so zu stählen vermocht , daß sie keine Antwort
schuldig blieb , sie es nicht verhindern konnte , daß bei der prak¬
tischen Probe ihre Hand zitterte und sie die Arbeit weniger gut
that als sonst der Fall gewesen wäre. vr . R . weigerte sich deß-
halb ihr ein Reifezeugnis auszustellen.

Diese große Enttäuschung warf Anna Kingsford auf ein
schweres Krankenlager, aber als sie wieder genesen, da war auch
ihr Muth wieder füsch und sie meldete sich ein zweites Mal für
das Examen. Diesmal war der Erfolg ein glänzender. Als
Thesis hatte sie die wissenschaftlichen Vortheile des Vegetaria¬
nismus gewählt, — sie war von Jugend auf eine eifrige An-
hängertn desselben, — weßwegen Professor Richet ihr und ihrem)
Erfolge zu Ehren ein degelarianisches Diner gab . (Schluß folgt.

wandten sich gegen den Gedanken , überseeische Strafkolonien
einzurichten . Auch der Justiznnnister wies diesen Gedanken
entschieden zurück und betonte dabei , daß noch gestern der
in München weilende frühere Gouverneur von Kamerun,
Zimmerer, es als die unglückseligste Idee bezeichnet habe ,
überseeische Strafkolonien zu gründen, da dadurch das
Prestige der Weißen sehr leide. Schließlich wurde der
Antrag Lutz abgelehnt und der Antrag des Centrums
einstimmig angenommen.

* Wien , 13 . Febr . Dem „Fremdenblatt " zufolge hat
Seine Majestät der Kaiser ferner die Fürsten Karl Paar ,
Paul Esterhazy und Adam Sapieha , sowie den Landes-
vertheidigungsminister, Grafen Zeno von Welsersheimb ,
und die Grafen Joh . Harrach , Tassilo Festetics und Adalor
Andrassy zu Rittern des goldenen Fließes ernannt .

* Wien, 13 . Febr . Der niederösterreichische
Landtag nahm nach stürmischer Debatte einstimmig einen
Antrag Magg an , in dem die Regierung aufgefordert
wird, das Zoll- und Handelsbündniß mit Ungarn recht¬
zeitig zu kündigen und nur dann zu erneuern, wenn die
jetztigen Uebelstände bezüglich der Konsumsteuer , des Mahl¬
verkehrs und der Bahntarife beseitigt und eine bedeu¬
tende Herabminderung der auf Oesterreich entfallenden
Quote , so daß dieselbe den gegenwärtigen Verhältnissen
der beiden Reichshälften entspricht , erwirkt wird. Bei
der Abstimmung herrschte auf der Gallerie große Unruhe,
so daß der Landmarschall die Räumung der Gallerien
anordnen mußte.

* Wien , 13 . Febr . Der „ Politischen Korrespondenz "
wird aus Konstantinopel gemeldet : Der Auftrag , die
Zustimmung der Signatarmächte zur Anerkennung des
Prinzen Ferdinand einzuholen , sei den türkischen Vertre¬
tern telegraphisch zugegangen . Der diesbezügliche Erlaß
des Ministers des Auswärtigen Tewfik -Pascha sei sehr
knapp gefaßt und beschränke sich auf die Koustatirung, daß
die Wahl des Prinzen Ferdinand in Uebereinstimmung
mit dem Berliner Vertrage erfolgte , und daß der Sultan
bereit sei, den Fürsten von Bulgarien anzuerkennen .

* Nom , 13 . Febr . Der „ Agenzia Stefans " zufolge
antwortete die italienische Regierung , nachdem sie
von der Pforte die Notifikation erhalten, daß die ottoma-
nische Regierung die Wahl des Fürsten Ferdinand zu be¬
stätigen bereit sei , daß sie bei der Wahl des Prinzen Fer¬
dinand die Kundgebung des Willens des bulgarischen
Volkes als giltig betrachte . Dieser Kundgebung sei nun¬
mehr zur Genugthnung der italienischen Regierung die
Zustimmung der Mächte gesichert.

* Paris , 13 . Febr . Deputirtenkammer . Es herrscht
große Erregung bei überaus großem Andrang . Pams
(radikal) bringt eine Interpellation ein über die jüngsten
Zwischenfälle (betreffend die Untersuchung in der Süd-
bahn-Angelegenheit. Redner bemängelt es , daß der Senat
Angaben ohne Beweise angenommen habe und gegen das
Kabinet oppositionell aufgetreten sei (Protestrufe im Cen¬
trum , Beifall auf der äußersten Linken , Tumult ) . Pams
greift in seiner weiteren Rede den Senat wiederholt an.
Brisson versucht den Redner zu unterbrechen , ist aber
durch den Lärm auf der äußersten Linken nicht vernehm¬
bar . Zum Schluffe fragt Pams , ob das Kabinet ent¬
schlossen sei , das Werk der Gerechtigkeit , welches er be¬
gonnen habe , weiterzuführen. Der Justizminister erwidert,
die Kammer habe dem Kabinet den Auftrag gegeben, Auf¬
hellung in die Südbahn-Angelegenheit zu bringen, welches
der Senat zu verhindern versucht habe . Der Justizmini¬
ster rechtfertigt hierauf den Wechsel des Untersuchungs¬
richters. Ter erste Richter sei mit der Untersuchung be¬
traut gewesen. Er (Ricard ) ließ einen Wechsel eintreten ,
um die Untersuchung zu beschleunigen . Es sei unrichtig,
daß der erste Richter in einem an ihn gerichteten Briefe
dagegen Verwahrung eingelegt habe . Am Schluffe seiner
Rede erklärt der Minister , die volle Verantwortlichkeit
für seine Handlungsweise übernehmen zu wollen . Er
werde fortfahren , die Wahrheit ans Licht zu bringen.
Es verstehe sich von selbst , daß seine Befehle zur Aus¬
führung gelangen . (Lebhafter Beifall auf der Linken .
Einige Stimmen fordern den öffentlichen Anschlag der
Rede . Die Bewegung hält an .)

* Belgrad , 13 . Febr . Die Skupschtina nahm in der
General- und Spezialdebatte einstimmig den Antrag der
Regierung betr. die Revision der Verfassung an,
die erst dann vorgenommen werden kann , wenn gemäß
den Bestimmungen der bestehenden Verfassung dieser An¬
trag auch in der nächsten Session angenommen wird. —
Der ehemalige Dragoman der russischen Gesandtschaft in
Bukarest, Jacobsohn , ist vorgestern verhaftet worden.

* Christiania , 13 . Febr . Die Angehörigen des Nord¬
polfahrers Nansen ersuchen das Norsk Telegraphenbureau,
mitzutheilen, daß sie nicht an die aus Irkutsk gemeldete
Nachricht glauben, nach welcher Nansen den Pol erreicht,
Land entdeckt hat und sich auf der Rückreise befinde.

* Brüssel , 13 . Febr . Wie der „Soir " meldet , ist
der Gesundheitszustand des Ministerpräsidenten de
Burlet bis jetzt unverändert geblieben . Es ist wahr¬
scheinlich , daß der Ministerpräsident nicht mehr daran
denken kann , die Leitung des Kabinets wieder zu über¬
nehmen . Der Vorsitz werde an den Eisenbahnminister
van den Peereboom übergehen , de Burlet würde nur
das Ministerium des Auswärtigen behalten .

* London , 13 . Febr . Der „Standard and Digger
News " behauptet , der Generalstaatsanwalt von
Transvaal , Karl Ueckermann , werde neben Andern den
Präsidenten Krüger bei dessen Besuch in England begleiten .

* St . Petersburg , 13 . Febr . Wie verlautet, beabsich¬
tigt die russische Regierung für Bulgarien im Laufe
des Monats März neue Konsuln und im Finanzministe¬
rium einen Handelsagenten zu emennen.

* Aokohama , 13 . Febr . Reutermeldung . Am 11 . d . M.
ist der Aufstand auch in Soeul ausgebrochen . Der*
Premierminister und sieben Beamte sind ermordet worden.
Der König und der Kronprinz haben sich in die russische
Botschaft geflüchtet, wo sich auch der Vater des Königs
befindet . Wie verlautet, hat der König die Tödtung der
Minister verfügt. Eine Streitmacht von 200 Mann ist
zur Ueberwachung der russischen Gesandtschaft gelandet
worden.

Zum Uebertritt des Prinzen Boris .
(Telegramme.)

"
, Sofia , 13 . Febr . Nach der Ankunft begrüßte General

Golenitschew - Kutusow den Prinzen Ferdinand
in französischer Sprache im Namen des Kaisers Nikolaus
und stellte den Botschaftsrath v . Tscharykow in seiner
offiziellen Eigenschaft als diplomatischen Agenten . sowie
den Botschaftssekretär v . Nelidow als Sekretär der
Agentur vor . Nachmittags wurde die Mission in Audienz
von dem Prinzen Ferdinand empfangen. Am Abend
fand zu Ehren der russischen Gäste ein Diner im Palais
statt, zu welchem auch die türkische Abordnung , sowie die
Generalkonsuln Frankreichs und Serbiens geladen waren .
Nach dem Diner war ein Konzert in der Militärschule,
zu welchem das gesammte diplomatische Corps mit den
Damen Einladungen erhalten hatte.

* Sofia , 13 . Febr . Die Sobranje hat beschlossen ,
unter dem Titel eines Nationalgeschenkes für den Prinzen
Boris einen Betrag von 500 000 Francs in der National
bank bis zur Großjährigkeit zinstragend einzulegen .

* Sofia , 13 . Febr . Das Amtsblatt veröffentlicht das
Gesetz betr. den außerordentlichen auf die verschiedenen
Ministerien vertheilten Kredit von 929 000 Frcs.

* Sofia , 13 Febr . Die Agence Balcanique meldet :
Der neue russische diplomatische Agent, Tscharykow ,
begab sich sofort nach seiner Ankunft in das Palais des
Ministerpräsidenten Stoilow und überreichte demselben sein
Beglaubigungsschreiben. Hierauf stattete er den übrigen
diplomatischen Agenten Besuche ab . Nachmittags fand im
Palais der russischen Agentur nach einer religiösen Cere-
monie die Installation Tscharykow 's statt . Am Abend wird
Tscharyow von dem Prinzen Ferdinand offiziell empfangen.

* Konstantinopel , 13 . Febr . Dem Vernehmen nach
wurde heute der Pforte die Zustimmung Oesterreich -
Ungarns zur Anerkennung des Fürsten Ferdinand mit-
getheilt .

* Paris , 13 . Febr. Die „ Gazette de France " ver¬
öffentlicht eine Protesterklärung des Herzogs von
Parma , worin er unter Hinweis auf das Manifest des
Prinzen Ferdinand feststellt , er habe das Menschenmög¬
liche gethan, um Apostasie des Prinzen Boris zu verhin¬
dern. Er habe immer geglaubt, dieses ihm so schmerzliche
Ereigniß werde nicht eintreten , da er hinreichende Bürg¬
schaften gehabt habe , die jeden Gedanken daran aus¬
schlossen .

Industrie , Handel und Verkehr .
New-Dork, den 13 . Februar 1896 , Nachmittags 5 Uhr.

Kurs vom 11 . 13 .
'

Weizen : Februar . 731« 73» '
März . . 74 ' « 74»/«
Mai . . 72 72»/
Juni . . 71^8 ?2»/s
Juli . .
August .

71 »/s 72 '/«

Mais : Februar . 36» s 36
März . — —
April . . 36 - , —
Mai . . 36 ' 8 3
Juni . . 371» 37 » s
Juli . . 37 "« 37» g

Weizen eröffnete abgeschwächt , später erholt , Schluß sehr fest.
Chicago, den 13 . Februar.
Weizen : Februar . . . 63» s l 64» -

Mai . . . 65°/, 66»/,
Mais : Februar . . . 27»/« ! 281, ,

Mai . . . . . . . . 291« ! 30 ',8
Wetterbericht des Cciitralbur . f. Wirt. u. Hydr. v . 13 . Februar 1896 .

Die Depression über Finland hat ihre Lage seit gestern nichtverändert , doch hat sie ihren Wirkungskreis weit gegen Süd¬
westen zu ausgedehnt , so daß nunmehr in ganz Deutschland
trübes regnerisches Wetter herrscht . Das barometrische Maxi¬
mum, welches bisher über der westlichen Hälfte Mitteleuropas
gelegen war, hat sich ganz auf den Westen und Nordwesten des
Erdtheils zurückgezogen . In ganz Skandinavien, in Dänemark
und in Nordostdeutschlaud ist Frost eingetreten. Da nunmehr
die Isobaren fast meridional verlaufen , so ist nördliche Luftzu¬
fuhr und damit Temperaturabnahme zu erwarten / wahrschein¬
lich wird es auch nach Abzug der Depression aufklaren.

Wittrrimgsbrobachtungrn der Mrteorol. Station Karlsruhe.

Februar
12 . Nachts 9-° U .
13 . Mrgs . 72° U . *
13 . Mittgs . 2-e U .

! Barom . Therm .
! unit ' in 0 .
757 .8
758 .4
759 .1

Absol. . Feuchtig-
Feucht, keit in

-j-5 .6
-t-4 .0j
-t-6 .8 ?

4 .6
5 .5
6 .1

Pro, .
68
90
82

Wind

SW
Himmel

heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 12 . Februar -P7 .3 / niedrigste in der
darauf folgenden Nacht —3 .5.

* Niederschlagsmengedes 12 . Februar 4.1 mm .
Wafferstaud des Rheins . Maxau , 13 . Febr ., Morgens,

2 .76 m , gestiegen 1 cm .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Nr . 329 . Nebersschi der Ergebnisse der an den badischen meteorologischen Stationen Angestellten Beobachtungen.
Wasserstandsarrfrrichnungen an den ^nichtigsten Hauptpegeln des Rheins im Monat Januar 1896 .

Luftdruck in mm Lufttemperatur i « CelfiuSgraden .

Stationen
LL LVs

« L -. Höchster ! Niedrigster ^ MonatSmittel Wahres
Monats -
Mittel

Mittl .
Maxi-
mum

Mittleres
Mini¬
mum

Mittel
au-

Maximum
und

Minimum

Mittel
der

Schwan¬
kung

Höchste Niedrigste Größte
! täglich«
Schwankung
Dat . »L.

Fünftägige Temperaturmittel

Dat .
I

mm I Dat . MM
7NhrM . LllhrN . - Uhr « .

» . » ! » Dat 0C .!Dat . °E .
1 .-5. 6.-I0. 11.-I5 . 16 .-20. 21,25 . 26 .-30.

Äeersburg
Höchenschwand

439 .5 730 .7 30. 743 14. 710 .0 —1 .8 0 .1 — 1 .2 - 1 .0 0.7 —2 .9 — 1. 1 3 .6 ! 1 . 7 .0 11 . — 13.6 13. 6 .4 1 .0 —3.7 - 4 .5 2.1 - 0 .7 —0 .3
1005 .4 660 .5! 30 . 691 5! 14. 661 .6 —3 .6 — 1.6 —3 0 . —2.8 0 .0 —5 .5 —28 5 . 5 - 31 7.4 11 . — 154 31 . 11 .9 —0 .6 —60 - 6 .2 0.2 —2 .3 — 3.2

donaueschingen 691 .8 708 .0! 30 . 719 .9! 14 . 637 .3 —4 .6 — 1 .4 — 37 —3 .4 —0 .5 — 6.2 —3.3 5 .7 1. 5 .3 12. —18 0 31 . 13 .5 - 0 .9 —5 .8 - 6 .7 —0.2 —3 .4 —2.5
Villingen 714 .5 705.8 30. 717 .6 14. 685 .0 —5 . 3 — 1. 1 — 4. 2 — 3.7 —04 —6 .6 —3 .5 6 . 1 1 - 4 .9 ! 12. — 176 31 . 15 .1 , —0.8 —6 5 - 6 .7 —0 .8 —4.0 — 2.7
Todtnauberg 1021 .5 679 1

i
L0 . 689 .9 14. 660 5 —30 —0.4 — 2.7 — 2 .2 1 .0 -45 .S — 2.1 6 .3 ' 31. 8 .0 10 . —15.2 31 . 12.2 ! 01 —4 .8 —4 .6 0.2 —2.2 — 3 .2

Badenweiler 401 .4 734 .2 29. 746 .2 14. 712 .9 — 2 .2 —0.3 — 1.7 > — 1.5 0.5 — ^ 4 — 1 .4 3 .9 I . 8 .5 ! 11 . — 13 .9 , 22. 9. 2 ! —0.3 —5 .2 — 3 .8 15 —0.5 —0 .3
Freiburg
Gengenbach

281 .4 744 .9 30. 757 .2 14 . 7239 — 1 .5 0 .6 —0.9 ! —0.7 1 . 4 — 3 .4 — 1 .0 4 .8 I . 9 .3 12 . — 13 .4 13 . 11 .5 ! 0 .6 - 3 .7 - 3.0 2.7 —0.3 0.2
181 .2 754 .3 30. 766 .8 14 . 732.1 - 1.4 0 .9 —0.7 —05 1 .7 —2 .7 —0.5 4 . 4 1 . 8 .4 l 11. — 12 4 24. 8 .1i 05 —33 — 2 .8 2 .8 —0 .0 0,6

Kniebis 903 .7 688 .8 30 . 700 .2 14. 668 .6 —3 .5 — 1.3 —3. 1 ! —2 .7 - 0.2 —5 . 1 —2.7 4 .9 31 . 72j 11 . — 16 .8 31 . 128 ! —0.9 —6 .8 —5 4 —0 .3 — 1 .6 —2.7
Baden 216 .9 750.6 30. 763 .2 14. 728 .0 — 1 . 1 1 .3 — 9. 2 - 0 .1 2 .2 —23 —0. 1 4 4 1 . 7 .8 ! 11 . — 11 .2 11 . 85i 0 .3 —3 . 1 —1.5 3 .5 —0.3 1 .2

Karlsruhe 121,9 759 .8 30. 772 7 14. 7361 - 07 1.7 03 04 2 .0 . — 1 .5 0. 3 3 .5 ! 17. 7 .4 ! 12. - 12 .0 12 . 8 .8 ^ 0 .8 —2 .6 —2 .0 4. 1 0 .9 1 .4
Bretten 187 .6 753 .7 30. 766.6 14. 730 5 - 1.3 13 - 04 ! —0 .2 2.2 ! —2.4 —0 . 1 4 .6 ! 20 . 8 .3 ! 12 . — 13 .3 12 . 10.7 ! 0 .2 —3 .8 —2 .5 3 .9 0,5 0,8
Mannheim 96 .0 762 .3 30. 776 1 14 . 738 2 —0 .5 15 0 .4 ! 0 .4 2 .3 ! — 1.2 0 .5 3 .5 ! 17. 75 ! 11 . — 10. 1 11 . 8 . 1 ! 1 .1 —2 .2 —1 .8 4 .0 0 .9 0 .8
Heidelberg 120 .3 7599 29. 762.7 14. 736 4 0 3 1 .7 0 .9 ! 0 .9 24 ! —0 .7 ^ 0 .8 3 . 1 ! 17. 7 .2 i 12 . — 8 .6 12 . 6 .5 > 1 .4 - l .6 — 1.3 ! 4 .3 1 .4 1 .5
Buchen 345 .0 738.9 80. 751 .6 14. 716 . 1 - 1 .9 —01 — 1 .5 ! —1 .3 0 .7 ! —3 .5 ' — 1 .4 42 18. 63 ! 11 . 12. — 12.6 12. 9 4 —0 .2 —4.5 - 3 .4 l 2.5 — 1 .1 — 1 .0
Werrheim 146 .6 757 .2 30 . 770 2 14 . 734 .3 —0 .4 1 .5 0.2 0 .3 2.0 l — 1.6 ! 0 .2 36 18. 7 .3i 11 . — 10.8 12. 8 .7 ! 12 —2 .9 —1.4 4 .2 0.7 0,1

Mittlere Karlsruher Ortszeit .

Niederschlag .

Sationen Flußgebiet

Höhe der Monats -
Ausfang - summe

fläche .
über dem

Meer . ! Nieder -

Normal - ! Ichlags-
Iiull ) höhen in

Tage mit

Größter
täglicher
Nieder¬

schlag

t! MM Dat , mm

T !

Billingeu
Donaueschingen
Hartheim

Meersburg
Mainau
Heiliaenberg

' Bittelbrunn
Feldberg- Gasth .

Titisee
Bonndorf
Höchenschwand
Bernau
Segeten
Todtmoos
Todtnauberg
Schweigmatt
Reuenweg
Badenwciler

l
Donaugebiet .

Brigach
Brigach
Beera

N. Rheingebiet .
Bodensee
Bodensee
Bodensee (Salemer Aach )
Bodensee <Radotfz . Aach )!
Wutach u . Hauenst . Alb

Wutach
Wutach ( Merenbach )
Wutach (Schlücht )
Hauensteiner Alb
Obere Murg
Wehra
Wiese (Schönenbach )
Wiese
Wiese (Kleine Wiese )
Klemmbach

Obermünsterthal Nenmagen
Schrlingen !! Krebsbach (Krottenbach)
Breitnau Dreisam
Hofsgrund Dreisam ( Brugga )
St . Peter i! Dreisam ( Eschdach )

709 . 1 250 > 15 . 8 . 1 8
692 .7 16.4 ! 15 . 5,7 6
869 .7 25 .7 ! 15 . 10.5 3

435 .0 10.8 14. 4 .3 ! 5
415 .1 11 .7 : 15 , 7 .4 5
733,5 16 5 14 . 5 .5 ! 9
650 .0 12 .4 15. 5 .0 ! 6

1286.9 65 .3 16. 19 .0 9

859 .5
' 28,9 15. 13 3 ! 5

850 .4 24 .2 14 . 10,6 l 7
100 .80 45,5 16 . 15 .9 ! 8
921 .7 40 .7 16. 14.3 i 8
879 .0 12.8 14 . 4 7 ! 7
807 .1 63 .5 14. 21,3 ! 7

1027 .4 32 8 14. 11 .7 ! 7
733 .4 . 28 .5 14 . 13,1 ! 8
727 .4 ! 50 5 14 . 22 .4 ! 9
398 .7 ! 14. 5,2 ! 6
539 . 1 ! 25 .5 14 . 9,4 ! 4
313 .9 ! 12.5 15. 32 !10

1018 .6 ! 15.4 14. 45 ! 6
1146 .3 ! 53 . 1 16 . 14,2 ! 8
686 .3 ! 47 .2 15 . 13 6 7

I —

9 - ! 1 .

- > 6

Stationen Fluß gebiete

Höhe der Monats -
Äuffang -!

fläche !
süber dem !

Meer.
lNornral -!

Null )

Tagt mit

IN

summe
der

Nieder¬
schlags¬
höhen in

Größter !
täglicher !
Nieder- s
schlag l

i
Dat . mm !

Freiburg
Keppenbach
Schiltach
Kniebis
Rippoldsau ^

Nußbach
Gengenbach
Bceitenbronncn
(a .d. Hornisgrinde )!
Herrenwies !
Langenbrand
Baden
Schielbcrg
Karlsruhe
Bretten
Kaltenbronn !
Tiefenbronn
Diedesheim
Eberbach
Strümpfelbrunn
Elsenz
Kohlhof
Heidelberg
Mannheim
Wertheim
Buchen

Dreisam
Elz ( Brettenbach )
Kinzig !
Kinzig (Wolf ) !
Kinzig (Wolf )
Kinzig ( Gutach )
Kinzig
Acher ( Grimmerswald -

bach) !
Untere Murg (Schwrzb . )!
Untere Murg !
Untere Murg (Oos ) !
Untere Alb (Maisenbachs
Untere Alb
Saalbach
Neckar (Enz )
Neckar (Würm )
Neckar
Neckar
Neckar
Neckar (Elsenz )
Neckar (Elsenz )
Neckar
Rhein und Neckar
Main
Main (Mudbach )

271 .7
275 .3
338 .4
900 .8
561 .6
727 5
179 .1

810 . 1
758 .0
2204
219 .9
417 . 1
117 .5
1889
864 .8
429 .1
139 .6
130 .5
529 .3
239 .1
443 .0
114 .9
95 .8

140 .9
341 .3

18 2
19 .4
52 . 1

108 .7
92 4
47. 1
24 .2

44 . 1
82.8
34.5

26.2
14 .2
12 .7
45 5
14 .8
31 .4
16 . 1
34.0
25.3
38 .0
21 .0
10.7
12 .8
261

64

16 . 1 ^ 6 — 6
30 .6 8 2 7
12.7 8i 5 ! 4
I2 .g — — —

8 6 3
8 7 ! 4
8 5 ! 5
8 ! 2! 7

Di

15 !23 !—

— !— i 2 ! 7
! 604
M 9

. '12 ! 4- -
— — !12st6f

>
'

— i 7i 4
3 9 ! 2

! 3 !—

3 ! 5

Wasserstiinde am Bodeusee «nd Rhein in Metern.

D
at

um

K
on

st
an

z

W
al

ds
hu

t
I

B
as

el

Ä
- -

N
SS

Ssr - t /

M
an

nh
ei

m
s

M
itt

ag
s

12 U
hr

1 . 3 . 25 3 . 73 2 98 4 . 11 3 . 68 5 . 02 4 . 48

2 . 3 30 3 . 12 2 . 23 3 92 4 . 22 5 . 97 5 . 67

3 . 3 . 30 2 82 1 . 91 3 23 3 . 68 6,
33

6,
28

4 . 3 . 30 2 67 1 . 74 3 . 00 3,
26

5 . 70 74
,6

5 . 3 . 03 2,
55

1 . 61 2,
85

3 . 02 5 . 09 5 . 89

6 . 3 . 62 2 50 15
1

2 . 69 2 . 84 4 . 57 5 . 32

7 . 3,
26

2 . 42 1 . 43 2 . 58 2 . 71 4 . 05 4 . 88

8 . 3 . 52 2,
36

1 . 33 2,
51

2,
61

4 . 30 4 . 55

S . 3 24 2 30 1 . 30 2,
42

2 . 52 4 . 17 4 . 32

10 . 3 . 20 22
1

1 . 22 2 . 32 2 . 45 4,
03

4,
14

11 . 3 . 17 2 08 1 . 08 2 . 71 2 32 3,
82

3 . 92

21 . 3 . 14 2 . 00 0 . 99 2 . 20 2,
17

3 . 67 3 . 68

13 . 3 . 21 1 . 92 0 . 92 1 . 96 2,
09

3 . 56 3 . 25

14 . 3 . 10 1 . 93 0 . 94 1 . 98 2 . 07 3,
50

3,
44

15 . 3 . 90 19
0

0 . 29 19
6

2 . 09 3 . 54 3 . 44

16 . 3 . 07 1 . 84 0 . 19 1 . 94 2 . 04 3,
51

3 . 54
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Relative Feuchtigkeit
in Prozenten

Stationen

Meersburg -
Höchenschwand
Donaueschingen
Villingen -
Todtnauberg
Badenweiler
Frciburg .
Gengenbach
Kniebis -
Baden .
Karlsruhe
Bretten -
Mannheim
Heidelberg
Buchen .
Wertbeim

Karlsruhe . Dauer

MonatS -
mittel .

Kleinste.

Datum . ,
°/v !>

' 70 ! 90
10 i 8t
81 ! 97
55 93
48 90

j72 s 92

Monats¬
mittel .

H4

« s ' L Windvertheilung .

N RS ! S ! 8S ! S ! S >Ü W ! NW StA

18 ! 16
- ' 24
20 ! 15

1 ! 23
20 ! g

17 ! 20
10 ! 14

4 ! 22
5 ! 11

- ! 32
2 ! 12

19 ! 4

1

öfter
drigster

Stand des Monats .

Der verflossene Januar war vorwiegend trüb , neblig
und , von einer nur kurze Zeit anhaltenden Frostperiode abgesehen ,
verhältnißmäßig mild . Die Mitteltemperaturen weisen in den
tieferen Lagen einen Fehlbetrag von nur */z bis " ) auf
Höhen , auf denen die Temperaturumkehrung nur selten aufge¬
treten ist , sind dagegen um mehr als 1 ' zu kalt gewesen . Das
Thermometer ist zwar häufig unter den Gefrierpunkt herabge¬
gangen , doch sind tiefere Kältegrade nicht erreicht worden ) ent¬
sprechend der starken Himmelsbedeckung sind auch die täglichen
Wärmeschwankungen nur geringe gewesen . Niederschläge sind' ' ' ' ' ' ' Mlsehr
den !

. selten und in ganz geringen Mengen gefallen , welche an
en höher gelegenen Stattonenweniger als drei Viertel,andenmeisten

des wirksamen Sonnenscheins : 45,8
etwa die Hälfte , in den nördlichen Landestheilen stellenweise so¬
gar weniger ein Dritel der durchschnittlichen Beträge ausmachen .
Kennzeichnend für die Bevölkerungsverhältnisse des Berichtsmonates
ist der Umstand , daß in Karlsruhe die Sonnenscheindauer nur
18 Proz . der möglichen betragen hat , und daß in den südlichen
Landestheilen über die Hälfte , in den nördlichen sogar mehr als
zwei Drittel aller Tage zu den trüben gerechnet werden mußten .
Im grellen Gegensatz zu den tieferen Lagen ist an den drei Hoch¬
stationen (Höchenschwand, Todtauberg und Kniebis ) die Bewöl¬
kung eine wesentlich geringere gewesen , was auf das häufige
Auftreten von Hochnebeln , die unter der Höhenlage von 800 m
geblieben sind, zurückzuführen ist . — Der Luftdruck , welcher sich
zwischen ziemlich weiten Grenzen bewegt hat , ist um rund 4 mm
zu hoch ausgefallen .

Während des größten Theiles des Monats ist Mitteleuropa
unter dem Einfluß von Gebieten hohen Luftdrucks gestanden ,
welche aber nur selten klaren Himmel , sondern meist dichte
Boden - oder Hochnebel gebracht haben . Da den tieferen Lagen
eine Schneedecke fehlte, so konnte es auch nicht zur Ausbildung
strengerer Kälte kommen . Zu Beginn des Monats schwankten die
Temperaturen um die normalen Stände , dann begannen sie
aber unter der Einwirkung nordöstlicher Luftzufuhr , welche durch
die Verlagerung des Kernes des hohen Druckes aus den Nord¬
westen und durch das Auftreten von Depressionen über dem
Nordosten und Süden des Erdtheils bedingt war , rasch zu sinken,und strenger Frost stellte sich überall , auch auf den Höhen etwa
vom 9 . an, ein - am kältesten war es in den Tagen vom 10 . und
11 . Am 14. veranlaßte eine über Nordskandinavien erschienene
tiefe Depression , der bald weitere folgten , einen Witterungsum¬
schlag ) bis zum 17. fielen bei ziemlich mildem Wetter Nieder¬
schläge, in etwas höheren Lagen ausschließlich in Form von
Schnee . Vom 18. an kamen wieder barometrische Maxima zur
Herrschaft , der Himmel blieb aber infolge des Auftretens von
Hochnebeln vorwiegend trüb und die Temperaturen sanken deßhalb

12 15
6 > 4

4 29
10 9
16 ! 4
2 ! 3
2 ! 28

14 3 4
4 — ! 24

11 ! 15 ! 7
7 ! 20 l 12

_ l

23 7 ! 1 !
14 15 ! 7 ! 30

Stunden — 17 Proz . der möglichen; Tage olme Sonnenschein 19
nur selten unter die normalen Stände . Temperaturumkehrunghat sich nur schwach an einigen Tagen zu Beginn des Monatsüberaus scharf ausgeprägt aber mit äußerst niedriger Luftseuch .
tigkeit am 31 . eingestellt . In den Tagen vom 29 . bis 31 . sind
ungewöhnlich hohe Barometerstände beobachtet worden .

Gegensatz zu dem gleichen Monat des Vorjahres war der
verflossene Januar schneearm. Eine geschloffene Schneedecke hatm den höchsten Lagen des Landes während des ganzen Monatsund m etwas tieferen auch vom 9 . an bestanden ) um die Mo¬natsmitte hat sie einen Zuwachs erhalten , dann ist sie bis zumSchluß nahezu die gleiche geblieben. Am 31 . hat an nur we¬
nigen Beobachtungsorten die Schneehöhe mehr als - m betragenund an der schneereichsten Station — beim Feldberg -Gasthof —
stnd nur 85 cm gegen 215 em im Vorjahre gelegen.Beim Jahresbeginn befanden sich der Bodensee, der Rhein unddie Mehrzahl seiner Zuflüsse in rascher Anschwellung , deren
Höchststand im Allgemeinen in die Januartage fällt ) nur bei der
Wiese , im Oberlauf der Kinzig, bei der Rench, der Murg undder Enz ist er schon gegen Ende des vorigen Monats beobachtetworden . Ein außergewöhnlich hoher Stand wurde nirgends
erreicht ) am wenigsten ausgeprägt war die Anschwellung im
Bodensee und im Main . Bei den andern Gewässern trat rascher
Rückgang ein, der dann überall , nur um die Monatsmitte durcheine schwache, beim Main etwas stärkere, zweite Anschwellung
unterbrochen , anhielt bis zum Monatsschluß , wo sich sämmtliche
Gewässer auf nahezu normalem Stand befanden . Die gemittelten
Monatsstände übersteigen das Januarmittel des Jahrzehntes1882 bis 1891 überall und zwar bei Konstanz um 0,22 m, bei
Waldshut um 0^ 1 w, bei Basel um 0,2? n>, bei Neuenburg um
0,02 w, bet Altbreisach um 0,19 w , bei Kehl um 0,13 w, bei
Maxau um 0,58 w, und bei Mannheim um 0,62 « .

Centralbgreau für Meteorologie und Hydrograhpie
im Großherzogthu « Baden .



Todesanzeige
Wruchsak . Gott dem Allmächtigen hat es ge-

_ _ fallen , unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

Philipp Tröstier Wwe .,
geb . Gtzret,

(Alt-Grünhofwirthin),
heute Früh 1 Uhr nach schwerem Leiden , versehen mit den
heiligen Sakramenten , im Alter von 66 Jahren und 2 Mo¬
naten abzurufen . B .960

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bruchsal , den 13 . Februar 1896 .

Die Beerdigung findet Freitag Mittag 3 Uhr, vom Sterbe¬
hause, Schloßstraße 2, aus statt.

G. Draun '
sche Hosbuchhan-lung , Karlsruhe.

Ouöüer - Aag !
Bon der Pfälzer Sprooch werd viel gebabbelt ,

Bon Heidelberg und sellem große Faß ,
A vomme Schwowedeytsch im Weroeberg'sche,
Bom Hebeldütsch , der Alamannisch ' Mundart ,
Die wo der Schwarzwald, d 'Alpe un d 'Bogese
Als klinge höre, wie en frischer Waldbach .

Was sen' dann Ihr vor Leutle, zwtschrr Brusel
Un Babe - Bade ? Do vom alte Pforzhe
Bis an der Rhein? Gell vom Schlaraffethaler
Zum Unter-Rachebutzer , wo der Pelzer
Afange baut sei Hopfe un Hawannah ?
Bom Grumbiregäu im Forlehaardt
Bis zu de Buhler Kerschte'n un Kaschtanie ?

Was semmer , sag, for Landsleut in der Welt ?
Geh glet bo niwer in d 'rhewbayrisch Pfalz ,
Do kannsch-es höre von de Gassebuwe —
Schwebb, Schwebb! — so hänsle se d 'r Hinte nooch.
WaS gaff '

sch ? De bisch emol e Schwowekind !

Gedichte in mittelbadischer Sprechweise
von

Ludwig Eichrodt .
Preis elegant gebunden 2 M . 8V Pf .

trag wird entsprochen , wenn nicht binnen
vier Wochen Einwendungen dagegen
erhoben werden. Konstanz , den 7 . Fe¬
bruar 1896 . Der Gerichtsschreiber Gr .
Amtsgerichts : A . Burger .

Erbemweisullg.
B .808 .1 . Nr . 4206 . Pforzheim .

Die Witwe des Goldarbeiters Philipp
Heinkel , Magdalena , geb. Kastrier in

! Weiler, hat um Einweisung in Besitz
! »nd Gewähr des Nachlasses ihres Ehe-
! mannes gebeten .
s Diesem Gesuche wird stattgegeben
werden, wenn nicht binnen

drei Wochen
begründete Einsprache erhoben wird.

Pforzheim, den 30 . Januar 1896 .
Großh. bad . Amtsgericht,

gez . Schopf .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschretber :
C . Beck .

B .703 .3 . Nr . 1700. Wies loch. Die
Ehefrau des Ctgarrenmachers Jacob
Wittmaier , Sofie , geb. Kamuf von
Retttgheim, und Schlaffer Gregor Ka¬
muf von da , zur Zeit in Gaarden bei
Kiel , haben um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihrer ver-

^storbenen natürlichen Mutter , der Fer¬
dinand Bender Witwe, Elisabeths, geb.
Kamuf in Retttgheim, gebeten .

Diesem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht

binnen drei Wochen
Einwendungenhiergegen beim diesseitigen
Gerichte erhoben werden.

Wiesloch , den 1 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schweinshaut .
Erden-Ausruf.

V764 . Krozingen .
1 . Karolina Stehle , geboren den 2 .

September 1848 , Ehefrau des Josef
Bürgel ,

2 . Johann Stehle , geb. den 19 . De-

3 . Jof
^
ef

*
Sichle , geb. den 22 . Juli

1860 ,
alle von Hartheim, z . Zt . unbekannt
wo in Amerika , find am Nachlasse ihrer
Mutter , der Josef Stehle , Schuster
Wittwe, Rosa, geb. Schmidt von Hart¬
heim , mtterbberechttgt.

Dieselben werden aufaefordert,
innerhalb 6 -Wochen

zum Zwecke des Beizugs zu den Ber-
lassenschaftsverhandlungenNachricht an
den Unterzeichneten Notar gelangen zu
lassen .

Krozingen, den 26 . Januar 1896 .
Großh . bad . Notar

Naber .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

B829 .2 . Nr . 1575 . Ueberlingen .
Max Klingenstein , Müller von Ober¬
uhldingen, besitzt folgende Liegenschaften :
a . auf Gemarkung Oberuhldingen ,
Lagerbuch Nr . 531 : 27 a 81 gm Acker¬
land im Gewann Weiherholz, Lagerbuch
Nr . 398 : 23 a 10 gm Wiese im Gewann
äußere Riesen,- b . auf Gemarkung
Schiggendorf , Lagerbuch Nr . 140 :
45 65 gm Wiese im Gewann Krum-
menwiesen . lieber den Erwerb dieser
Liegenschaften sind keine Urkunden vor¬
handen und ist das Aufgebotsverfahren
beantragt . Es werden deßhalb alle
Diejenigen, welche an den vorbezeich-
neten Grundstücken irgendwelche in den
Grund - und Unterpfandsbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte haben oder zu haben
glauben, aufgefordert, solche längstens
bis zu dem auf Mittwoch den 8 .
April 1896 , Vormittags 10 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermine bei dem
Gerichte geltend zu machen , widrigen¬
falls die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erklärt werden. Ueber¬
lingen, den 30 . Januar 1896 . Der Ge¬
richtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Baumann .
vermönensabsondernng .

B .929 . Nr . 1360 . Mosbach . Die
Ehefrau des Fruchthändlers Josef
Böttigheimer , Olga , geb. Hühnlein
von Kleineicholzheim , vertreten durch
Rechtsanwalt Neumann in Mosbach,
klagt gegen ihren Ehemann mit dem
Antrag , sie für berechtigt zu erklären,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der Civilkammer l des Großh . Land¬
gerichts Mosbach wird bestimmt auf

Dienstag den 17 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Mosbach, den 7 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Hollerbach .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeinweisung .

V .846 .1 . Nr . 1462 . Konstanz . Die
Witwe des zu Konstanz verstorbenen
Oberschaffners Raimund Günther ,
Maria , geb. Perron in Meersburg , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres genannten verstor¬
benen Mannes nachgesucht . Diesem An-

! HandelSregistereintragr
B 799 . Nr . 5412. Mannheim . Zum

Handelsregister wurde eingetragen:
Zu O .Z . 241 Ges .Reg. Band VH .

Firma „OberrheinischeBank" in Mann -
beim mit Zweigniederlassungen in Hei¬
delberg und Straßburg i. E . : Die dem
Georg Coblentz ertheilte Procura ist
erloschen .

! Mannheim , 3 . Februar 1896 .
! Großh . Amtsgericht Ul .
! Mittermaier .

B 749 . Nr . 1099 . Eberbach . Zu
j ! O .Z . 75 des Firmenregisters , betreffend

die Firma „Heinrich Kruft in Eber¬
bach", wurde eingetragen : „Die Firma
ist erloschen ."

Eberbach, den 31 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

König .
B .773 . Nr . 1065 . Gernsbach .
1 . Zu O .Z . 5 des Gesellschaftsregi¬

sters , „Wielandt L Weber in
Obertsroth ", wurde eingetragen:

„Die Firma ist als Gesellschaft
erloschen".

2 . Unter O .Z . 115 des Firmenregi¬
sters wurde neu eingetragen:

Die Firma „Wielandt L We¬
ll e r" in Obertsroth . Inhaber der
Firma ist der verwitwete Kauf¬
mann und Holzhändler Philipp
Weber in Gernsbach. Die dem
Kaufmann Johannes Gehrmann in
Gernsbach unterm 13 . November
1894 ertheilte Prokura bleibt auf¬
recht erhalten .

Gernsbach, 5 . Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Huffschmid .
B .828. Konstanz . Zum Handels¬

register wurde eingetragen :
a. Zum Firmenregister :

1 . Zu O .Z . 231 zur Firma „Buch¬druckerei von Otto Reuß in
Konstanz " :

Die Firma ist als Einzelfirma mit
Wirkung vom 1 . l. Mts . erloschen, da¬
mit zugleich mit genanntem Tage die
dem Kaufmann Josef Jtta hier ertheilte
Procura .

2 . Zu O .Z . 214 zur Firma „Ernst
Straub in Konstanz " :

Inhaberin ist auf Ableben des Kauf¬
manns Ernst ^Straub die Wittwe
Paulina geb . Mayer hier , welche dos
Geschäft mit der Zweigniederlassung in
Rorschach unter der bisherigen Firma
unter Zustimmung der Erben fortführt .
Die dem Kaufmann Max Haas ertheilte
Procura ist mit 1 . Januar d . I . er¬
loschen, auch die Einzelprocura des
Kaufmann Robert Burr , dagegen ist
dem Kaufmann Robert Burr und Lud¬
wig Thau Kollekttvprocura ertheilt.

3 . Zu O .Z . 293 zur Firma „G.
Schmies in Konstanz " :

Die Firma ist erloschen .
4. Unter O .Z . 447 : Firma und

Niederlassungsort „S . Schah junior
in Konstanz " .

Inhaber der Firma Samuel Schatz ,
Kaufmann dahier.

Nach dem Ehevertrag zwischen Samuel
Schatz und Jda Billigheimer von Karls¬
ruhe >! >>. Karlsruhe , den 23 . Dezem¬
ber 1895 wirft jeder Theil vom Bei¬
bringen 50 M . in die Gemeinschaft ein,
während alles übrige, liegende und
fahrende oder künftig durch Erbschaft
oder Schenkung anfallende Vermögen
mit darauf haftenden Schulden von der
Gemeinschaft ausgeschlossen bleibt.

5 . Unter O .Z . 448 : Firma und
Niederlassungsort „Emil Heim in
Konstanz " . Inhaber der Firma Emil
Heim verheiratheter Kaufmann in
Konstanz . Ehevertrag zwischen Emil
Heim und Anna geb . Weil von Gailingen,
wonach jeder Theil vom Beibringen
50 M . in die Gemeinschaft einwirft,
alles übrige, gegenwärtige und künftige ,
liegende und fahrende Vermögen sämmt
allen Schulden von der Gemeinschaft
ausschließt.

6 . Unter O .Z . 449 : Firma und
Niederlassungsort „Wilhelm Leon¬
hard , Spezialgeschäft für Arbeiterbe¬
kleidung , in Konstanz " :

Inhaber der Firma Wilhelm Leon¬
hard verh. Kaufmann in Konstanz .

7 . Zu O .Z . 342 zur Firma „Richard
Enz in Konstanz " .

„Die Firma ist erloschen ."
8 . Zu O .Z . 410 zur Firma „M.

Frommholz , Hauptniederlassung in
Stuttgart , Zweigniederlassung in Kon¬
stanz " : Ehevertrag des Kaufmanns
Rudolf Holz mit Emma Hofmann von
Würzburg >i . 6 . Tauberbischofsheim,
24 . Dezember 1895 wonach in Z 1 be¬
stimmt wurde :

Die Brautleute wählen und verein-
! baren als Norm ihrer künftigenehelichen
! Güterrechtsverhältnisse das Geding der
>reinen Errungenschaftsgemeinschaftnach
! L .R .S . 1498 ff ., danach wird sämmtliche
! gegenwärtige und künftig unter unent¬
geltlichem Titel anfallende, fahrende
Habe der Brautleute von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen und letztere auf
die Errungenschaft beschränkt ,

b . In das Gesellschaftsregister .
1 . Unter O .Z . 149 : Firma und

Niederlaffungsort „Buchdruckereivon
Reuß und Jtta in Konstanz " . Rechts¬
verhältnisse der Gesellschaft : Die Ge¬
sellschaft hat am 1 . Januar 1896 be¬
gonnen : Sitz derselben ist Konstanz .
Gesellschafter find : Otto Reuß, Buch-
druckeretbesttzer und Josef Jtta , Kauf¬
mann dahier : Otto Reuß ist verheirathet
mit Lina Bitter . Inhaltlich des unterm

24 . August 1878 errichtetenEhevertrags
wirft jeder Theil 50 M . in die Ge¬
meinschaft ein, während alles übrige
gegenseitige , gegenwärtige und künftige ,
liegende und fahrende, active und passive
Vermögen von derselben ausgeschlossen
und verliegenschaftet ist. Joses Jtta
ist verheirathet mit Maria Fischbacher
genannt Restle . Laut Ehevcrtrag vom
28 . Juli 1874 ß 4 wirft jeder Theil
50 fl . in die Gemeinschaft ein, alles
weitere gegenwärtige oder künftige ,
liegenschaftliches oder Fahrnißbei -
bringen nebst darauf haftendenSchulden
bleibt von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen .

Jeder Gesellschafter ist berechtigt , für
sich allein die Firma zu vertreten und
zu zeichnen.

2. Zu O .Z . 150 : Firma und Nieder¬
laffungsort „Gebr . Schmies , Jnstal -
lationsgeschäft in Konstanz ".

Rechtsverhältnisse der Gesellschaft :
Die Gesellschaft hat am 1 . Juli 1895
begonnen,- Sitz derselben ist Konstanz .

Gesellschafter sind die Installateure
Eugen Schmies und Hermann Schmies
in Konstanz . Eugen Schmies ist ledig :
Hermann Schmies verheirathet mit
Melanie Schümperlin von Kreuzlingen.
Laut Ehevertrag >1 4 . Konstanz , 17.
August 1895 wirft jeder Theil den Be¬
trag von fünfzig Mark in die Güter¬
gemeinschaft ein, während alles übrige
gegenwärtig einbringende und künftig
durch Erbschaft, Vermächtnis oder
Schenkung anfallende Vermögen mit
den gegenwärtigen und künftig anfal¬
lenden Schulden von der Gütergemein¬
schaft ausgeschloffen wird.

Jeder Gesellschafter ist zur Vertretung
der Gesellschaft in gleicher Weise be¬
rechtigt .

3 . Zu O .Z . 123 zur Firma „Heim
und Schatz in Konstanz " :

Die Gesellschaft hat sich mit Wirkung
vom 1 . Januar l . Jhs . aufgelöst .

Die Confectionsabtheilung mit zuge¬
hörigenActivenund Passiven übernimmt
Theilhaber Samuel Schatz . Die Manu -
fakturwaaren mit entsprechenden Pas¬
siven, Theilhaber Emil Heim. .

Die Liquidation der bisherigen Firma
führen die beiden Gesellschafter und
zwar in der Weise, daß jeder berechtigt
ist, auch einzeln Liquidationshandlungen
vorzunehmen und zu zeichnen.

Konstanz , den 31 . Januqr 1896 .
Großh . Amtsgericht.

Jsele .
V .872 . Nr . 211215 . Wiesloch .
l . Unter O .Z . 67 des Gesellsschafts -

registers wurde eingetragen:
Bereinigte Leder - und Schuh¬

fabrik Wiesloch , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , mit Sitz in
Wiesloch .

Gesellschaftsvertrag vom 22 . Januar
1896 . Gegenstand des Unternehmens
ist die Herstellung und der Vertrieb von -
Leder und Schuhwaaren, beziehungs- i
weise Uebernahme nnd Weiterführung !
der bisher unter der Firma H . und L . !
Steingötter betriebenen Lederfabrik und '
der unter der Firma Gustav Greifs be- !
triebenen Schuhfabrik. !

Das Stammkapitalbeträgt300000M .,
Dreihunderttausend Mark . :

Die Gesellschafter , welche die bis- !
hcrigenTheilhaber, beziehungsweise In - ^
Haber der Firma H . und L . Steingötter
und Gustav Greifs waren, legen auf
das Stammkapital ein das gesammte
Vermögen der obengenannten Firmen
mit Ausnahme der Liegenschaften .

Die Aktiva bestehen nach den bei den
Registerbeilagen befindlichen Ueber -
nahmebilanzen im Wesentlichen aus .
Maschinen und Utensilien, Rohmate¬
rialien und fertiger Waare, sowie Aus¬
ständen . ^

Der Geldwcrthdieser Einlagen beträgt
nach Abzug der Passiven:
e . bezüglich der Firnia H . und ^

L .. Steingötter 138 000
hundertachtunddreißigtausend
Mark, wovon entfallen auf
die Gesellschafter :

1 . Herrn Louis Stein -
götter, Gerber in
Wiesloch

2 . Frau Heinrich Stein¬
götter Wittwe, Anna
geb. Greifs

>' . bezüglich der Firma Gustav
Greifs 116 000
hundertsechszehntausend
Mark , Stammeinlage des
Herrn Gustav Greiff, Fabri¬
kant in Wiesloch . _

69 000

69 000

GesammtwerthderSacheinlagê 254 000
zwethundertvierundfünfzigtausendMark.

Zwei Geschäftsführer, von denen jeder
sebständia zur Vertretung der Gesell¬
schaft befugt ist, werden für die Gesell¬
schaft in der Art zeichnen, daß sie zur
Firma ihren Namen hinzufügen

Geschäftsführer sind die Herren :
Fabrikant Gustav Greiff und Kaufmann '
Rudolf Steingötter in Wiesloch . ^

Die Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen in der WieslocherZeitung .

II . Zu O .Z . 16 des Gesellschafts¬
registers Firma „H . und L . Stein¬
götter " wurde eingetragen:

Die Firma ist erloschen . Das Ge¬
schäft mit Aktiven und Passiven, aus¬
genommen die Liegenschaften , ist über¬
gegangen auf die Firma : Bereinigte
Leder- und Schuhfabrik Wiesloch, Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung dahier.

III . Zu O .Z . 370 der Firmen¬

registers Firma „Gustav Greiff irr
Wiesloch " wurde eingetragen:

I Die Firma ist erloschen . DaS Ge¬
schäft mit Aktiva und Passiva, ausgc-
! nommen die Liegenschaften , ist Überge¬
bungen auf die Firma : Vereinigte
>Leder - und Schuhfabrik Wiesloch, Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung dahier.

Wiesloch, den 8 . Februar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Neßler .
V .821 . Waldshut . Zum diesseitigen

! Gesellschaftsregister wurde unterm heu¬
tigen Folgendes eingetragen :

> O .Z . 95 . „Wtttmann <L Nägele
! inAlbbruck ".
, Die Gesellschafter sind :
! 1 . Eduard Wittmann , Handelsmann
nn Alb, verheirathet mit Emilie geb.
Rubitschon von Alb. In dem unterm
8. September 1877 in Waldshut er¬
richteten Ehevertrag ist unter § 1 be¬
stimmt, daß jeder Ehegatte 50 M . in
die Gemeinschaft einwirft, während alles
übrige, gegenwärtige und zukünftige ,
bewegliche und unbewegliche Vermögen
mit den darauf lastenden Schulden von
der Gemeinschaft ausgeschloffen sein soll .

2 . Emil Nägele, Gießer in Kiesenbach,
verheirathet mit Elisabetha geb . Denz
von Grunholz . Nach dem Ehevertrag,
>1. >!. Waldshut , den 5 . Juni 1878 ,
warf jeder Theil 100 M . in die Güter¬
gemeinschaft ein, während alles übrige
gegenwärtige und zukünftige , bewegliche
und unbewegliche Vermögen jedes Ehe¬
gatten mit den darauf haftendenSchulden
von der Gemeinschaft ausgeschlossen ist.Die Gesellschaft hat am 1 . Januar
1896 begonnen.

Waldshut , den 8 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht.

Gut .
V 822 . Nr . 1854 . Weinheim . Zu

O .Z . 37 des Gesellschaftsregisters, Firma
P . Bögler L Cie . in Weinheim, wurde
heute eingetragen : Der Gesellschafter
Philipp Adam Leinenkugel ist mit dem
1 . Januar 1896 aus der Gesellschaft
ausgeschieden : an dessen Stelle ist am
gleichen Tage der ledige Kaufmann Phi¬
lipp Leinenkugel in Weinheim eingetreten.
Jeder der beiden Gesellschafter , Gg . Peter
Vogler v . und Philipp Leinenkugel , ist
berechtigt , die Gesellschaft zu vertreten.
Dem bisherigen Theilhaber Philipp
Adam Leinenkugel in Wetnheim ist Pro¬
kura ertheilt worden. Weinheim, 4. Fe¬bruar 1896 . Gr . Amtsgericht. Stoll .

Strafrechtspflege .
Ladung.

B .893 .1 . Skr . 1867 . Breiten .
1 . Der am 9 . August 1859 zu Gon¬

delsheim geborene und zuletzt da¬
selbst wohnhaft gewesene Gärtner
Friedrich Specht ,2 . der am 6 . April 1863 zu Leon¬
bronn geborene , zuletzt in Neibs-
heim wohnhaft gewesene Landwirth
Karl Walter

werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein,

Nebertretung gegen Z 360 Skr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 13 . Mai 1896 ,
Vormittags 8 / Uhr ,vor daS Großh . SchöffengerichtBretten

zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach H 472
der Strafprozeßordnuna von dem Kgl .
Bezirkskounnando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Bretten , den 5 . Februar 1896 .
Schwab ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

B .934 .1 . Nr . 621 . Singen .

Grotzh. Bav. Smars
Eisenbahnen

Dir Lieferung und Aufstellung des
Eisenwerks

s . der Klingenbachbrücke km 346bei
der Station Erzingen,

b . der Seltenbachbrücke am 348 'ft bei
der Station Wilchingen,

o . der Wegunterführung am 356 '"
« bei

der Station Beringen,
ä . der Wegunterführung k -n 359 ',z

zwischen Beringen und Neuhausen,
im Gesammtgewicht von beiläufig

20550 Kilo Schmtedeisen und
1100 „ Gußeisen,

soll im Wege öffentlicher Verdingung
vergeben werden.

Angeboteauf je 1VV Kilo Schmiede -
und Gusteisen der fertig montirten
Eisenkonstruktion mit der Aufschrift
„Lieferung von Eisenkonstruktionenfür
die Bahnstrecke Erzingen-Schaffhausen"
versehen , find portofrei längstens bis
zum 1 Marz d. I ., Bormittags 11
Uhr, auf meinem Geschäftszimmer ein-
zureichen , woselbst Zeichnungen und Be-
dingnißheft zur Einsicht aufltegen. Be¬
dingungen werden nicht verabreicht, da¬
gegen können durch Ueberdruck verviel¬
fältigte Zeichnungen der Etsenkonstruk -
tionen gegen Einsendung von 1 Mark
20 Pfg . bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Singen , den 12 . Februar 1896 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Alte Briefe vom Jahre 1850—70 kaust
und erbittet Anfichtsendung Fr . Co «
terweitis , Burtscheidb Aachen B .856

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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